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Das Obeliskportal ist ein 1747 am östlichen Ende der Potsdamer Parkanlage 

Sanssouci errichtetes Ausgangsportal. Ihm gegenüber am westlichen Ende 

der 2 km langen Hauptalle liegt das 1763 bis 1769 erbaute Neue Palais, das 

Gästeschloss Friedrichs des Großen.

Friedrich der Große beauftragte Georg Wenzeslaus von Knobelsdorff mit der 

künstlerischen Gestaltung des Ostausgangs. Mit der Ausführung der 

Bildhauerarbeiten wurde Friedrich Christian Glume beauftragt..





Frau Friedrich, die eine der beiden Führerinnen



Obelisk an der Schopenhauerstraße mit Fantasiehieroglyphen



Das sog. Obeliskportal des Parks von Sanssouci



Das Obeliskportal von außen. Flora und Pomona sind dem Park zugewendet



Flora (links) und Pomona (rechts)



… gleich hinter dem Obeliskportal



Drei Büsten des Mohren-Rondells



Drei der Büsten der großen Herrscher



Die Bildergalerie im Park des Schlosses Sanssouci, 1755–1764 erbaut



Eine der beiden Gruppen bei der großen Fontäne



… die zweite Gruppe …



Ein Brunnen im Garten von Sanssouci





Drei der 12 Marmorfiguren, die das Bassin der Großen Fontäne säumen



Die Gruppe von Frau Friedrich



Die Gruppe von Frau Friedrich



Die Figur das Wasser „La pêche dans la mer“ 



… und haben schmucke Häuschen



Die Weinbergtreppe hinauf …



… oben angekommen hat man eine schöne Aussicht …



Schloss Sanssouci, Hermen am Mittelrisalit der Gartenseite



Friedrich Christian Glume: Hermen an der Gartenseite von Schloss Sanssouci, 1747



Schloss Sanssouci, Hermen an der Gartenseite



Schloss Sanssouci, Grab Friedrichs II. (mit Kartoffeln), rechts die seiner Hunde



Schloss Sanssouci. Östl. Laubengang. 1995 restauriert



Schloss Sanssouci. Betender Knabe im östl. Pavillon. 1995 restauriert





Schloss Sanssouci

Die Sommerresidenz Friedrichs des Großen (1712-1786) entstand in den Jahren 1745 bis

1747 auf dem „Wüsten Berg“, der kurz zuvor als Weinberg terrassiert worden war und eine

weite Sicht über die südlich gelegene Havellandschaft bot. Der Baumeister Georg

Wenzeslaus von Knobelsdorff schuf nach den Vorstellungen und Bedürfnissen Friedrichs ein

malerisches eingeschossiges Lustschloss nach französischem Vorbild, das über fast vier

Jahrzehnte hinweg als privates Refugium der bevorzugte Aufenthaltsort des Königs war.

Eine herausragende Position unter den Räumlichkeiten nimmt der kuppelbekrönte

Marmorsaal ein, der schwungvoll aus der Südfassade hervorspringt und das repräsentative

Zentrum des Schlosses bildet. Östlich davon befindet sich das Appartement Friedrichs des

Großen mit einer Vielzahl erlesener Möbel, Gemälde, Skulpturen und einzigartigen

Raumkunstwerken wie dem Konzertzimmer und der Bibliothek. Der westliche Gebäudeteil

beherbergt die Zimmer für die Gäste des Königs.

Die Räume des Schlosses Sanssouci sind weitgehend original erhalten. Sie dokumentieren

die Ausstattungskunst des friderizianischen Rokoko in seiner höchsten Blüte und gehören zu

den bedeutendsten Raumschöpfungen des 18. Jahrhunderts.



Aufrisse der Hof- (unten) und Gartenseite (oben) und Grundriss, Baubüro Georg
Wenzeslaus von Knobelsdorff, um 1744/45.
Raumanordnung: 1 Vestibül, 2 Marmorsaal, 3 Audienzzimmer, 4 Konzertzimmer,
5 Arbeits- und Schlafzimmer, 6 Bibliothek, 7 Galerie, 8 Gästezimmer, 9 Gästezimmer,
10 Gästezimmer, 11 Gästezimmer („Voltairezimmer“), 12 Gästezimmer („Rothen-
burgzimmer“), 13 die Dienerzimmer, 14 Ehrenhof

14


